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(54) STROMSCHIENENVERBINDER

(57) Ein Stromschienenverbinder zur elektrisch lei-
tenden Verbindung von Leitungen (7) von kammartigen
Stromführungsprofilen (2), die über durch Kammstege
(6) des Stromführungsprofils (2) seitlich begrenzte Nuten
(8) zugänglich sind, wird beschrieben. Der Stromschie-
nenverbinder hat Steckkontakte (1), die zum Einstecken
jeweils in eine Nut (8) eines Stromführungsprofils (2) aus-

gebildet sind. Die Steckkontakte (1) haben jeweils eine
Kontaktfahne (9), eine von der Ebene der Kontaktfahne
(9) abragende Federkontaktzunge (10) und eine von der
Ebene der Kontaktfahne (9) abragende Anschlagfläche
(11). Die Federkontaktzunge (10) ist im Raum zwischen
der Anschlagfläche (11) und dem freien Ende der Kon-
taktfahne (9) angeordnet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Stromschienenver-
binder zur elektrisch leitenden Verbindung von Leitungen
von kammartigen Stromführungsprofilen, die über durch
Kammstege des Stromführungsprofils seitlich begrenzte
Nuten zugänglich sind, wobei der Stromschienenverbin-
der Steckkontakte hat, die zum Einstecken jeweils in eine
Nut eines Stromführungsprofils ausgebildet sind.
[0002] Solche Stromschienenverbinder werden insbe-
sondere für Beleuchtungsanlagen in Gebäuden einge-
setzt, um Leitungen kammartiger Stromführungsprofile
elektrisch leitend miteinander zu verbinden. Mit solchen
Stromführungsprofilen können Geräte, insbesondere
Leuchten oder sonstige mit Energie und/oder Daten zu
versorgende Geräte mit leicht variierbarem Einbauort
kostengünstig, einfach und optisch ansprechend ver-
sorgt werden.
[0003] DE 10 2010 032 383 B4 offenbart einen Strom-
schienenverbinder zur elektrisch leitenden Verbindung
von zugeordneten Leitungen, die in offene Nuten eines
kammartigen Stromführungsprofils zweier benachbarter
Stromschienen aufgenommen sind und sich in Längs-
richtung der Stromschienen erstrecken. Das Gehäuse
des Stromschienenverbinders hat einen Längenaus-
gleichsabschnitt, der zwei Gehäuseteile relativ zueinan-
der bewegbar miteinander verbindet. Der Stromschie-
nenverbinder wird von der Oberseite der Stromführungs-
profile auf diese aufgesteckt.
[0004] US 3,831, 130 A zeigt ein Koppelelement für
Stromführungsprofile, das stirnseitig in die Stromfüh-
rungsprofile eingesteckt wird. Die elektrischen Leitungen
der Stromführungsprofile werden mit paarweise einan-
der gegenüberliegenden Blattfederkontakten elektrisch
leitend kontaktiert.
[0005] US 4,053,194 A offenbart einen Stromschie-
nenverbinder zum stirnseitigen Einstecken in Strom-
schienen mit seitlich aus Stecknasen herausragenden
Messerkontakten.
[0006] DE 35 02 864 C2 zeigt eine Vorrichtung zur
stumpfen elektrischen Verbindung der Enden von paral-
lel nebeneinander liegenden Stromschienen bei Schie-
nenverteilern. Die Verbindungsstücke sind als biegsame
Metallbänder ausgebildet, die mit Kontaktenden zwi-
schen den Stromschienenenden und Isolierstoffstücken
kraftschlüssig eingespannt sind.
[0007] Ausgehend hiervon ist es Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung, einen verbesserten Stromschienen-
verbinder zu schaffen, mit dem die Gefahr von Kontakt-
bewegungen zwischen der Federkontaktzunge und der
damit kontaktierten Leitung eines Stromführungsprofils
weiter reduziert wird.
[0008] Die Aufgabe wird mit dem Stromschienenver-
binder mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Vor-
teilhafte Ausführungsformen sind in den Unteransprü-
chen beschrieben.
[0009] Es wird vorgeschlagen, dass die Steckkontakte
des Stromschienenverbinders jeweils eine Kontaktfah-

ne, eine von der Ebene der Kontaktfahne abragende Fe-
derkontaktzunge und eine von der Ebene der Kontakt-
fahne abragende Anschlagfläche hat, wobei die Feder-
kontaktzunge im Raum zwischen der Anschlagfläche
und dem freien Ende der Kontaktfahne angeordnet ist.
[0010] Die elektrisch leitende Kontaktierung des
Stromschienenverbinders erfolgt somit durch eine von
einer Kontaktfahne abragende Federkontaktzunge. Die
Lagefixierung der Federkontaktzunge an der damit kon-
taktierten Leitung wird durch eine Anschlagfläche ver-
bessert, die ebenfalls von der Kontaktfahne abragt und
einen Anschlag zwischen der Kontaktfahne und dem
Kammsteg des Stromführungsprofils bildet. Mit Hilfe die-
ser Anschlagfläche wird der Einsteckweg der Kontakt-
fahne in Erstreckungsrichtung der Kammstege in das
Stromführungsprofil hinein begrenzt. Damit können Kon-
taktbewegungen zwischen der Federkontaktzunge und
der durch die Federkontaktzunge kontaktierten Leitung
mit Hilfe der Anschlagfläche verhindert werden.
[0011] Die Federkontaktzunge kann aus der Kontakt-
fahne freigelegt und in einem Wurzelbereich mit der Kon-
taktfahne verbunden sein. Die Federkontaktzunge ist da-
mit einteilig aus der Kontaktfahne gebildet. Die Kontakt-
fahne hat dann im Bereich der freigelegten Federkon-
taktzunge mindestens einen verbleibenden, in den Wur-
zelbereich übergehenden Steg. Damit wird ein Stromü-
bergang zwischen der Federkontaktzunge und der Kon-
taktfahne sichergestellt und die Federkontaktzunge
durch den Wurzelbereich und den daran anschließenden
Steg stabil an der Kontaktfahne getragen.
[0012] In entsprechender Weise kann auch die An-
schlagfläche aus der Kontaktfahne freigelegt und mit ei-
nem Wurzelbereich mit der Kontaktfahne verbunden
sein. Die Kontaktfahne hat dann im Bereich der freige-
legten Anschlagfläche mindestens einen verbleibenden
zur Federkontaktzunge und dem freien Ende hin führen-
den Steg. Auf diese Weise ist die Anschlagfläche einteilig
aus der Kontaktfahne ausgebildet und es ist im Bereich
der Anschlagfläche ein stromleitender Querschnitt durch
den Steg bereitgestellt.
[0013] Die Anschlagfläche kann lotrecht zur Kontakt-
fahne angeordnet sein. Damit wird der Gefahr einer elas-
tischen Bewegung der Anschlagfläche im Kontaktzu-
stand entgegengewirkt und eine präzise Kontaktlage der
Kontaktfahne vorgegeben, die mit der Anschlagfläche an
der Stirnseite eines Kammsteges des kontaktierten
Stromführungsprofils anliegt.
[0014] Die Anschlagfläche kann aber auch andersartig
als eine lotrecht herausgebogene Lasche ausgebildet
sein. So ist denkbar, dass die Anschlagfläche durch ei-
nen schräg gegen das axiale Ende der Leitung gestellten
Materialabschnitt gebildet ist. Dieser ist dann entgegen-
gesetzt zur Federkontaktzunge ausgerichtet. Denkbar
sind auch Varianten, bei denen die Anschlagfläche durch
eine Kröpfung oder einen Versatz der Kontaktfahne ge-
bildet ist.
[0015] Anders als bei einer schrägstehenden An-
schlagfläche ist ein weiteres Ausbiegen einer lotrechten
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Anschlagfläche dann nur schwer möglich.
[0016] Die Kontaktfahne eines Steckkontaktes kann
an den einander gegenüberliegenden Endabschnitten
jeweils eine Federkontaktzunge haben. Damit können
zwei in einer Flucht hintereinander angeordnete Strom-
führungsprofile mit Hilfe der einander gegenüberliegen-
den Endabschnitte der Kontaktfahne und den daran an-
geordneten Federkontaktzungen elektrisch leitend mit-
einander kontaktiert werden.
[0017] Dabei können die einander gegenüberliegen-
den Federkontaktzungen mit ihren Enden aufeinander
zu weisend ausgerichtet sein. Bei einer Vergrößerung
des Abstands zwischen den einander gegenüberliegen-
den Kontakten zur kontaktierten Leitung des Stromfüh-
rungsprofils werden die Federkontaktzungen dann ge-
genläufig weiter mit der jeweiligen kontaktierten Leitung
verkrallt. Bei einer Abstandsreduzierung wird durch die
gegenläufige Ausrichtung der Federkontaktzungen und
durch die Anschlagflächen an der Kontaktfahne sicher-
gestellt, dass keine Relativbewegung zwischen Feder-
kontaktzunge und Leitung erfolgt, da die Kontaktfahne
mit der Anschlagfläche dann an einem Stromführungs-
profil anliegt und die Federkontaktzunge zur Anschlag-
fläche hin weist.
[0018] Die Kontaktfahne kann in einem Bereich zwi-
schen den einander gegenüberliegenden Federkontakt-
zungen Längenausgleichsbiegungen haben. Damit wird
die Gefahr von Kontaktverschiebungen zwischen Feder-
kontaktzunge und Leitung weiter reduziert, wenn sich die
Länge der Stromführungsprofile oder die Länge der da-
ran angeordneten Leitungen durch Wärmeeinwirkungen
verändert.
[0019] Wenn benachbart zu jeder Federkontaktzunge
eine Anschlagfläche angeordnet ist, dann wird eine Kon-
taktbewegung an jeder Federkontaktzunge selbst ver-
hindert.
[0020] Denkbar ist aber auch, dass die Kontaktfahne
an ihrem Ende, das der Federkontaktzunge gegenüber-
liegt, einen Messerkontakt hat. Damit kann die Kontakt-
fahne einerseits zur elektrisch leitenden Kontaktierung
einer Leitung eines Stromführungsprofils mit Hilfe der Fe-
derkontaktzunge und andererseits zur Steckkontaktie-
rung mit einem Steckverbinder, wie bspw. einem gegen-
überliegenden Stromschienenverbinder für ein angren-
zendes Stromführungsprofil genutzt werden. Für ein
Paar von komplementären Stromschienenverbindern
kann die Kontaktfahne eines Stromschienenverbinders
an ihrem, der Federkontaktzunge gegenüberliegenden
Ende, einen Messerkontakt und die Kontaktfahne des
komplementären Steckverbinders an ihrem, der Feder-
zunge gegenüberliegenden Ende, einen Gabelkontakt
haben. Ein Paar von Messer- und Gabelkontakten stellen
somit eine Steckverbindung für ein komplementäres
Paar von Stromschienenverbindern zur Verfügung.
[0021] Die Federkontaktzunge kann sich mit ihrem frei-
en Ende hin zu der zugeordneten, benachbarten An-
schlagfläche hin erstrecken. Bei einer Kontaktbewegung
verkrallt sich dann die Federkontaktzunge entweder wei-

ter in der Leitung oder es wird ein Anschlag mit der An-
schlagfläche gebildet, durch den eine Relativbewegung
zwischen Federkontaktzunge und Leitung verhindert
wird.
[0022] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispiels mit den beigefügten Zeichnungen
näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 - perspektivische Ansicht einer Anordnung
aus Stromführungsprofil in einem Haltetrog
und einem Stromschienenverbinder an dem
Stromführungsprofil;

Figur 2 - perspektivische Ansicht des Stromführungs-
profils mit Stromschienenverbinder;

Figur 3 - perspektivische Ansicht eines Stromschie-
nenverbinders;

Figur 4 - perspektivische Ansicht des Stromschienen-
verbinders aus Figur 3 mit daran anliegender
Leitung;

Figur 5 - Skizze eines Stromschienenverbinders mit
Federkontaktzungen und Anschlagflächen an
einander gegenüberliegenden Enden;

Figur 6 - Skizze einer Variante des Stromschienen-
verbinders mit einer durch eine Anschlagzun-
ge gebildeten Anschlagfläche;

Figur 7 - Skizze einer Variante des Stromschienen-
verbinders mit durch Abkröpfung der Kontakt-
fahne gebildeten Anschlagfläche.

[0023] Figur 1 lässt eine perspektivische Ansicht einer
Anordnung aus einem Steckkontakt 1 und einem Strom-
führungsprofil 2 erkennen. Das Stromführungsprofil 2 ist
in einen Metalltrog eingeklemmt. Das bspw. aus Kunst-
stoffmaterial gebildete Stromführungsprofil 2 hat hierzu
Raststege 4, die in eine Rastvertiefung 5 des Haltetrogs
3 eintauchen und das Stromführungsprofil 2 an dem Hal-
tetrog 3 verrasten.
[0024] Das Stromführungsprofil 2 hat mehrere neben-
einander angeordnete Kammstege 6, die sich parallel
zueinander erstrecken. An den Seitenwänden der
Kammstege 6 sind elektrische Leitungen 7 angeordnet.
Diese elektrischen Leitungen 7 können bspw. in die
Kammstege 6 eingelegte Stromschienenstäbe sein. In
dem dargestellten Ausführungsbeispiel sind an den ein-
ander gegenüberliegenden Seitenwänden eines Kamm-
steges 6 jeweils elektrische Leitungen höhenversetzt zu-
einander angeordnet. Diese Leitungen 7 sind über die
durch benachbarte Kammstege 6 begrenzte Nuten 8 zu-
gänglich. Durch einen Schrumpfprozess des Kunststoff-
materials des Stromführungsprofils 2 können die metal-
lischen Leitungen 7 axial zumindest in geringem Ausmaß
aus der Stirnseite des Stromführungsprofils 2 hervorra-
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gen.
[0025] Um nun die elektrischen Leitungen 7 über eine
Steckverbindung zu kontaktieren ist ein Stromschienen-
verbinder vorgesehen, der mindestens einen Steckkon-
takt 1 in einem Isolierstoffgehäuse (nicht gezeigt) auf-
weist. Die Steckkontakte 1 sind ausgebildet, um von der
Stirnseite des Stromführungsprofils 2 jeweils in eine Nut
8 eingesteckt zu werden. Hierbei erstreckt sich der Steck-
kontakt 1 in die Längserstreckungsrichtung der zugehö-
rigen Leitung 7.
[0026] Deutlich wird, dass der Steckkontakt 1 eine
Kontaktfahne 9 hat, an dessen Ende eine Federkontakt-
zunge 10 von der Ebene der Kontaktfahne 9 abragt.
[0027] Erkennbar ist, dass von der Kontaktfahne 9 be-
nachbart zum freien Ende der Federkontaktzunge 10 ei-
ne Anschlagfläche 11 abragt. In dem dargestellten Steck-
zustand liegt diese Anschlagfläche 11 an dem Kontakt-
steg 6 bzw. der anzuklemmenden Leitung 7 an dem Kon-
taktsteg 6 an. Damit wird ein weiteres Einstecken des
Steckkontaktes 1 in die Nut 8 des Stromführungsprofils
2 verhindert. Die Federkontaktzunge 10 erstreckt sich
mit ihrem freibeweglichen Ende in Richtung dieser An-
schlagfläche und kann sich mit der Klemmkante 12 am
freien Ende der Federkontaktzunge 10 an der anzuklem-
menden Leitung 7 verkrallen. Auf diese Weise wird ein
Herausziehen des Steckkontaktes 1 verhindert. Eine
Kontaktbewegung zwischen der Klemmkante 12 der Fe-
derkontaktzunge 10 und der kontaktierten elektrischen
Leitung 7 wird weiterhin durch die Anschlagfläche 11 ver-
hindert. Bei einer Wärmeausdehnung bspw. der Leitung
7 und/oder des Kammsteges 6 wird durch die an den
Kammsteg 6 bzw. der Leitung 7 anstoßende Anschlag-
fläche 11 verhindert, dass die Federkontaktzunge 10 aus
dem dargestellten Klemmzustand herauswandert. Sie
wird durch die Anschlagfläche 11 vielmehr in dem ver-
krallten Klemmzustand gehalten.
[0028] Eine Kontaktbewegung zwischen Federkon-
taktzunge 10 und zu kontaktierender Leitung 7 wird somit
einerseits durch die Anschlagfläche 11 und andererseits
durch die Ausrichtung der zugeordneten Federkontakt-
zunge 10 mit ihrem freien, die Klemmkante 12 tragenden
Ende in Richtung Anschlagfläche 11 erreicht.
[0029] Figur 2 zeigt eine perspektivische Ansicht des
Stromführungsprofils 2 mit einem darin eingesteckten
Steckkontakt 1. Hier wird nochmals deutlicher, dass der
Steckkontakt 1 bei einer Bewegung in Erstreckungsrich-
tung der Federkontaktzunge 10 an der kontaktierten Lei-
tung 7 fest gehalten wird, da sich die Klemmkante 12
dann an der kontaktierten Leitung 7 verkrallt. Die Erstre-
ckungsrichtung der Federkontaktzunge 10 ist dabei die
Richtung der Kontaktfahne 9 vom Wurzelbereich 15, d.
h. der Anbindung der Federkontaktzunge 10 an die Kon-
taktfahne 9, bis zur Klemmkante 12 der Federkontakt-
zunge 10. Bei einer entgegengesetzten Bewegung des
Steckkontaktes 1 weiter in die Nut 8 hinein würde die
Federkontaktzunge 10 an der Leitung 9 entlang gleiten.
Dies kann die Qualität des elektrischen Kontaktes zwi-
schen Steckkontakt 1 und elektrischer Leitung 7 beein-

trächtigen. Durch die Anschlagfläche 11 wird eine solche
weitere Bewegung mit einem daher gehenden Gleiten
von Klemmkante 12 und Leitung 7 aneinander verhin-
dert. Mit Hilfe dieser aus der Ebene der Kontaktfahne 9
abragenden Anschlagfläche und der im Raum zwischen
der Anschlagfläche 11 und dem freien Ende der Kontakt-
fahne 9 angeordneten Federkontaktzunge 10 wird somit
eine Kontaktbewegung zwischen Federkontaktzunge 10
und Leitung 7 in dem dargestellten Steckzustand verhin-
dert.
[0030] Figur 3 zeigt eine perspektivische Ansicht des
Steckkontaktes 1. In dem dargestellten Ausführungsbei-
spiel des Steckkontaktes 1 ist auf einer Seite die Feder-
kontaktzunge 10 mit der zugeordneten, benachbarten
Anschlagfläche 11 vorgesehen. Das der Federkontakt-
zunge 10 gegenüberliegende Ende ist als Messerkontakt
13 ausgebildet. Die Breite dieses Messerkontaktes 13
ist bspw. geringer, als die Breite des gegenüberliegen-
den freien Endes des Steckkontaktes 1 mit der daran
angeordneten Federkontaktzunge 10.
[0031] Deutlich wird, dass die Federkontaktzunge 10
und die Anschlagfläche 11 einstückig aus dem Blechma-
terial des Steckkontaktes 1 ausgeformt sind. Hierzu ist
die Federkontaktzunge 10 freigelegt (z.B. freigeschnitten
oder freigestanzt) und aus der Ebene der Kontaktfahne
9 herausgebogen. Dabei verbleiben mindestens an ei-
ner, in dem dargestellten Ausführungsbeispiel an beiden
gegenüberliegenden Seiten Stege 14. Die Federkontakt-
zunge 10 ist in einem Wurzelbereich 15 mit dem En-
dabschnitt der Kontaktfahne 9 verbunden. Dieser Wur-
zelbereich 15 geht dann in die Stege über, die sich in
Richtung des gegenüberliegenden Messerkontaktes 13
erstrecken.
[0032] In entsprechender Weise ist aus der Ebene der
Kontaktfahne 9 die Anschlagfläche 11 freigelegt und he-
rausgebogen. Diese Anschlagfläche 11 steht insbeson-
dere lotrecht auf der Ebene der Kontaktfahne 9. Die Fe-
derkontaktzunge 10 erstreckt sich mit ihrem freibewegli-
chen, die Klemmkante 12 tragenden Ende in Richtung
der benachbarten, zugeordneten Anschlagfläche 11.
Auch die Anschlagfläche 11 geht in einem Wurzelbereich
16 in die Kontaktfahne 9 über. An den Wurzelbereich 16
schließt sich mindestens ein Steg 17 an, der sich zu den
angrenzenden Stegen 14 im Bereich der Federkontakt-
zunge 10 hin erstreckt. Alternativ kann der Wurzelbereich
16 auch angrenzend zu den Stegen 14 angeordnet sein,
so dass die seitliche eine Öffnung in der Kontaktfahne 9
begrenzenden Stege 17 auf der Seite der herausgebo-
genen Anschlagfläche 11 angeordnet sind, die der Fe-
derkontaktzunge 10 abgewandt ist.
[0033] Das der Federkontaktzunge 10 gegenüberlie-
gende Ende der Kontaktfahne 9 kann auch eine andere
Art von Steckverbinder tragen, wie bspw. eine Feder-
kraftklemmanschluss oder einen Gabelkontakt und un-
mittelbar mit einem elektrischen Leiter verbunden wer-
den, beispielsweise mit einem Crimpkontakt oder einem
Lötanschluss. Mit Hilfe eines Gabelkontaktes wird ein
komplementäres Paar von Stromschienenverbindern
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geschaffen, die jeweils stirnseitig auf ein Stromführungs-
profil aufgesteckt und dann miteinander steckkontaktiert
werden können. Dabei würde dann ein Gabelkontakt
(nicht gezeigt) eines Steckkontaktes 1 elektrisch leitend
mit dem Messerkontakt 13 des komplementären Steck-
kontaktes 1 in elektrisch leitenden Kontakt treten.
[0034] Figur 4 zeigt eine perspektivische Darstellung
des Steckkontaktes 1 aus Figur 3 mit daran angeklemm-
ter elektrischer Leitung 7. Deutlich wird, dass die Feder-
kontaktzunge 10 mit ihrer Klemmkante 12 an der zu kon-
taktierenden elektrischen Leitung 7 anliegt und in einem
spitzen Winkel zur elektrischen Leitung 7 ausgerichtet
ist. Wenn sich die elektrische Leitung 7 im Betrieb durch
Wärmeeinfluss zusammenzieht und kürzer wird, dann
würde sich die Klemmkante 12 in der angrenzenden Lei-
tung 7 verkrallen. Eine Kontaktbewegung zwischen Fe-
derkontaktzunge 10 und Leitung 7 ist in diese Richtung
jedenfalls nahezu ausgeschlossen. Wenn sich nun die
elektrische Leitung 7 ausdehnt, dann wird eine solche
Ausdehnungsbewegung durch die Anschlagfläche 11
begrenzt und/oder verhindert, die einen Anschlag für die
elektrische Leitung 7 bildet. Die Federkontaktzunge 10
bleibt somit an der elektrischen Leitung 7 verkrallt. Die
Anschlagstellung, in welcher die elektrische Leitung 7 an
der Anschlagfläche 11 anliegt, wird somit ggf. erst im
Laufe des Betriebes einer mit dem erfindungsgemäßen
Stromschienenverbinder ausgestatteten Beleuchtungs-
einrichtung erreicht.
[0035] Figur 5 lässt ein Ausführungsbeispiel eines
Steckkontaktes 1 für einen Stromschienenverbinders 1
erkennen, der im Prinzip wie der vorher beschriebene
Steckkontakt aufgebaut ist. Deutlich wird, dass an den
einander gegenüberliegenden Enden der Kontaktfahne
9 jeweils eine Federkontaktzunge 10 abragt. Benachbart
zu jeweils einer Federkontaktzunge 10 ist dann eine An-
schlagfläche 11 angeordnet, die von der Ebene der Kon-
taktfahne 9 abragt. Die Anschlagfläche 11 steht dabei
lotrecht auf der Kontaktfahne 9 (90 Grad +/- 5 Grad). Die
Federkontaktzunge 10 als auch die Anschlagfläche 11
ragen dabei von der Kontaktfahne 9 vorzugsweise je-
weils in die gleiche Richtung ab und sind jeweils der glei-
chen elektrischen Leitung zugeordnet. Die zugeordnete
Federkontaktzunge 10 erstreckt sich dabei mit ihrem frei-
en, die Klemmkante 12 tragenden Ende in Richtung der
benachbarten Anschlagfläche 11. Das Paar von Feder-
kontaktzungen 10 an den einander gegenüberliegenden
Enden der Kontaktfahne 9 ist dabei aufeinander zu wei-
send ausgerichtet und ragt im spitzen Winkel schräg von
der Ebene der Kontaktfahne 9 ab.
[0036] Figur 6 zeigt eine Skizze einer Variante einer
Kontaktfahne 9 für einen Stromschienenverbinder. Da-
bei ist zusätzlich zur Federkontaktzunge 10 eine An-
schlagzunge 18 von der Kontaktfahne 9 freigelegt und
aus der Ebene der Kontaktfahne 9 herausgebogen. Die
Federkontaktzunge 10 und die Anschlagzunge 18 sind
entgegengesetzt zueinander ausgerichtet. Der Abstand
der an dem freien Ende der Anschlagzunge 18 gebilde-
ten Anschlagfläche 11 zur Klemmkante 12 der benach-

barten Federkontaktzunge 10 ist damit kleiner, als der
Abstand des Wurzelbereichs 15 im Übergang der Feder-
kontaktzunge 10 zur Kontaktfahne 9 zum Wurzelbereich
16 im Übergang der Anschlagzunge 18 zur Kontaktfahne
9.
[0037] Figur 7 zeigt eine Skizze einer anderen Variante
einer Kontaktfahne 9 für einen Stromschienenverbinder,
bei der die Kontaktfahne abgekröpft ist bzw. durch Um-
biegung einen Ebenenversatz hat. Durch die Abkröpfung
19 wird an der Kontaktfahne 9 eine Anschlagfläche 11
gebildet. Es ist erkennbar, dass die Kontaktfahne 9 eine
aus der Hauptebene die Kontaktfahne 9 abgebogenen
Abschnitt hat, der dann mit einem quer zur Hauptebene
der Kontaktfahne 9 zurückgebogenen Abschnitt in die
Hauptebene zurückgeführt ist. Dieser zurückgebogene,
quer zur Hauptebene stehende Abschnitt stellt die An-
schlagfläche 11 bereit.

Patentansprüche

1. Stromschienenverbinder zur elektrisch leitenden
Verbindung von Leitungen (7) von kammartigen
Stromführungsprofilen (2), die über durch Kammste-
ge (6) des Stromführungsprofils (2) seitlich begrenz-
te Nuten (8) zugänglich sind, wobei der Stromschie-
nenverbinder Steckkontakte (1) hat, die zum Einste-
cken jeweils in eine Nut (8) eines Stromführungspro-
fils (2) ausgebildet sind, dadurch gekennzeichnet,
dass die Steckkontakte (1) jeweils eine Kontaktfah-
ne (9), eine von der Ebene der Kontaktfahne (9) ab-
ragende Federkontaktzunge (10) und eine von der
Ebene der Kontaktfahne (9) abragende Anschlag-
fläche (11) haben, wobei die Federkontaktzunge
(10) im Raum zwischen der Anschlagfläche (11) und
dem in der jeweiligen Nut einsteckbaren freien Ende
der Kontaktfahne (9) angeordnet ist.

2. Stromschienenverbinder nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Federkontaktzun-
ge (10) aus der Kontaktfahne (9) freigelegt und in
einem Wurzelbereich (15) mit der Kontaktfahne (9)
verbunden ist, wobei die Kontaktfahne (9) im Bereich
der freigelegten Federkontaktzunge (10) mindes-
tens einen verbleibenden, in den Wurzelbereich (15)
übergehenden Steg (14) hat.

3. Stromschienenverbinder nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Anschlagflä-
che (11) aus der Kontaktfahne (9) freigelegt und mit
einem Wurzelbereich (16) mit der Kontaktfahne (9)
verbunden ist, wobei die Kontaktfahne (9) im Bereich
der freigelegten Anschlagfläche (11) mindestens ei-
nen verbleibenden, zur Federkontaktzunge (10) und
dem freien Ende hin führenden Steg (17) hat.

4. Stromschienenverbinder nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
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dass die Anschlagfläche (11) lotrecht zur Kontakt-
fahne (9) angeordnet ist.

5. Stromschienenverbinder nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Kontaktfahne (9) eines Steckkontaktes (1)
an den einander gegenüberliegenden Endabschnit-
ten jeweils eine Federkontaktzunge (10) hat.

6. Stromschienenverbinder nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die einander gegen-
überliegenden Federkontaktzungen (10) mit ihren
Enden aufeinander zu weisend ausgerichtet sind.

7. Stromschienenverbinder nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kontaktfahne
(9) in einem Bereich zwischen den einander gegen-
überliegenden Federkontaktzungen (10) Längen-
ausgleichsbiegungen hat.

8. Stromschienenverbinder nach einem der Ansprüche
5 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass benachbart
zu jeder Federkontaktzunge (10) eine Anschlagflä-
che (11) angeordnet ist.

9. Stromschienenverbinder nach einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Kon-
taktfahne (9) an ihrem Ende, das der Federkontakt-
zunge (10) gegenüberliegt, einen Messerkontakt
(13) oder Gabelkontakt hat.

10. Stromschienenverbinder nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass sich die Federkontaktzunge (10) mit ihrem frei-
beweglichen Ende zu der benachbarten Anschlag-
fläche (11) hin erstreckt.

11. Stromschienenverbinder nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Anschlagfläche (11) im Steckzustand des
jeweiligen Steckkontaktes (1) an jeweils einen der
Kammstege (6) anliegt.
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